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Herzliche Glückwünsche 
unseren jubllaren 

> 

Das Volksblatt gratuliert recht herzlich-
zum Geburtstag und wünscht weiter* 
hin alles Gute und Gottes Segen. 

Heute Freitag 
Walter Peter POSSA, Bufgweg 8, Bal­
zers, zum 89. Geburtstag  -i  

Sophie HOOP, Heiligwies 7, Balzers, 
zum 87. Geburtstag 

Anton MEIER, Weiherring 77, Mau­
ren, zum 82. Geburtstag 

• 
Klara VOGT, Wingerta 10, Balzers, 
zum 82. Geburtstag 

Hedwig WENÄWESER, Landstrasse 
13, Schaan, zum 78. Geburtstag . 

FBP PLANKEN 

Einladung zum 
Raclette-Plausch 
In der kalten Jahreszeit sitzen wir 
abends gerne daheim in der warmen 
Stube und geniessen den wohlverdien­
ten Feierabend -r ein-Rückzug, der uns 
gut tut. Das Miteinander, das Gespräch 
mit dem Nachbarn, der Austausch zwi­
schen Jung und Alt, zwischen Vorder-
und Hinterplanknern kommen so aber 
schnell einmal zu kurz. 

Zum Miteinander-Pläiidern, Disku­
tieren, Lachen und Geniessen laden 
wir Euch in unsere «Dorfstube» ein. 
Am Samstag, dem 19. Januar 2002 uni 
19 Uhr 30 servieren wir an den gemüt­
lichen. Hölztischen des Dreischwes­
ternhauses ein Feines Raclette, warme 
Ofenkailoffeln und den passenden 
«guten Schitick Wein.» 

Eine Filmvorführung von Josef Bie­
dermann nimmt uns mit auf eine Rei­
se durch «Liechtenstein». Anliegen des 
Films ist es, Liechtenstein so darzustel­
len  ̂ wie es wirklich ist. 

Zwischendurch erfreut uns Eugen 
Beck mit dem einen oder anderen 
Stück auf seiner Handorgel. 

Also, greift zum Telefon oder Stift 
und meldet Euch an! Wir freuen uns 
auf ein gemütliches Beisammensein. 

Ortsgruppe Planken 
Obmann Günther Jehle 

FBP BALZERS 

Einladung zur Verfas­
sungsinformation 
Die FBP-Ortsgruppe Balzers möchte 
alle Einwohner von Balzers recht herz­
lich zu dieser Informationsveranstal­
tung am Montag, 21. Januar 2002 um 
19 Uhr im kleinen Gemeindesaal Bal­
zers einladen. Regierungsvertreter 
werden uns den eingeschlagenen Weg 
sowie die weitere Vorgehensweise er-; 
klären. Nutzen Sie diese Gelegenheit 
der Information. Bei der anschliessen­
den Diskussiop können Fragen geste'.U 
werden,- ebenso können Sie Ihre 
Standpunkte vorbringen. Der Orts­
gruppenvorstand würde sich freuen, 
wenn viele Mitbewohner von Balzers 
diese Gelegenheit nutzen würden. 

FBP Ortsgruppe Balzers 
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«Es geht um unsere kleine Heimat» 
Dritte Informationsveranstaltung der FBP zur Verfassung gestern Abend in Vaduz 

Sehr lebhaft und engagiert, zum 
Teil auch emotional, .verlief ge­
stern Abend die dritte Informa^ 
tionsveranstaltung der Bürger­
partei zur Verfassung in Vaduz, 
zu der Roland Boss namens der 
Ortsgruppen-Leitung rund 70 
interessierte Gäste begrüssen 
konnte. 

Manfred Öhri 

Parteipräsident Johannes Matt gab 
rückblickend seiner Freude Ausdruck, 
dass es unter der neuen Regierung ge­
lungen sei, die verhärteten Fronten in 
der Verfassurigsfrage wieder aufzuwei­
chen und eine unproduktive oder gar 
destruktive Phase, die auch von Über­
reaktionen und Freund/Feindbildern 
geprägt worden sei, zu überwinden. 
Sein Wunsch sei es, so Johannes Matt 
gestern in Vaduz, «dass wir diese gros­
se Volksdiskussion nun fair und re­
spektvoll über die Bühne bringen». Da­
bei bedürfe es immer wieder der Besin­
nung auf das Wesentliche, nämlich auf 
dfe Frage: Was.ist für unseren kleinen 
Staat die sinnvollste und nutzbrin- , 
gendste Lösung? 

Konsens suchen 
Die beiden Regierungsräte Alois Os-

pelt und Ernst Walch zeigten die Be­
weggründe auf, die zum eingeschla­
genen Weg und zur aktuellen Regie­
rungsvorlage führten, und erläuterten 

A u c h  die dritte FBP-Veranstaltung in Vaduz stiess gestern a u f  reges Interesse. 

in verständlichen Worten die bekann­
ten Schwerpunkte des Abänderungs­
entwurfs. In den Diskussionen wenig 
beachtet werde der Umstand, so Alois 
Ospelt in seinen ergänzenden Aus­
führungen zur Verfassungsgeschichte, 
dass unsere staatliche Rechtsordnung 
primär aus der Landesherrschaft her­
ausgewachsen sei; auch die jetzige 
Verfassung sei noch in dieser Tradition 
zu sehen und trage ihren Stempel. Der 
Staat funktioniere nur, wenn sich bei­
de Ausübende der Staatsgewalt immer 
wieder finden und den Konsens su­
chen würden. Einseitig sei die Grund­
ordnung nicht zu ändern. 

Eine Symbiose 

Die Darstellung der Kompetenzver­
schiebungen, die mit der Verfassungs­
vorlage verbunden sind, mündete dann 
in eine rund zweistündige Diskussion, 
in der die Meinungen resp. Wertungen 

, doch deutlich auseinander gingen. Die 
kritischen Stimmen, so jene von Präsi­
diumsmitglied Dr. Peter Marxer, Dr. 
Guido Meier und vom ebenfalls anwe­
senden VU-Fraktionssprecher Peter 
Sprenger, sahen in der Vorlage eine ein­
deutige Kompetenz- bzw. Machtvertei-
lurig zu Gunsten des Fürsten. Sprenger 
sprach von einer «Mogelpackung». 

' Dagegen vertrat unter anderem Dr. 
Arthur Ospelt die Auffassung, dass 
sich das heutige duale System sehr be­
währt habe und er daher auqh nicht 
bereit sei, ein funktionierendes System 
zu demontieren. DDr. Herbert Batliner, 
ebenfalls ein klarer Befürworter der 
heutigen dualen Staatsform, verwies 
unter anderem auf den Staatsfeiertag 
und das damit verbundene Zeichen 
«Für Gott, Fürst und Vaterland». Fürst 
und Volk seien eine Symbiose: Wenn 
es sie nicht mehr gebe, «dann haben 
wir auch nicht mehr unser Vaterland 
von heute», so Herbert Batliner. 

Landtagspräsident Klaus Wanger 
verurteilte die von gewissen Kreisen 
immer wieder dargestellten «Horror­
szenarien». Es gehe schliesslich nicht 
nur um diesen oder jenen Verfassungs­
artikel, sondern um unsere kleine Hei­
mat. Er kämpfe daher auch bis zum 
letzten Tag für die Monarchie und das 
Fürstenhaus, betonte Klaus Wanger: 
«Die Fürsten sind immer Garanten für 
Unabhängigkeit, Sicherheit und Stabi­
lität gewesen». 

Heute Abend in Gamprin 
Die Informationsreihe der Bürger­

partei zur Verfassung wird heute Frei­
tagabend um 19.00 Uhr in Gamprin-
Bendern (Gasthaus Löwen) fortgesetzt. 
In der kommenden Woche folgen die 
FBP-Diskussionsabende in den Ge­
meinden Balzers (Montag), Schellen­
berg (Mittwoch), Triesen (Donnerstag) 
und Ruggell (Freitag). 

Herbert Batliner: »Fürst und Volk bilden eine Symbiosen. (Bilder: Paul Trümmer) Regierungsrat Alois  Ospelt skizzierte den Weg bis z u r  Verfassungsvorlage. 

Triesner Sportplatz - bald saniert? 
Der Gemeinderat will heuer noch entscheidende Schritte in die Wege leiten 

Die Sanierung und Umgestaltung des 
Sportplatzes Blumenau in Triesen 
geht in eine neue Runde. Bereits seit 
etlichen Jahren sind entsprechende 
bestrebungen im Gange, nun sollen 
sie endlich umgesetzt werden. 

Doris Meier  

Der Architekt Edgar Hasler hat ver­
schiedene Variantenstudien für den 
Sportplatz Blumenau ausgearbeitet. 
Der Gemeinderat hat sich im Dezem­
berfür  eine dieser Varianten entschie­
den. Allerdings sei diese noch nicht 
ganz spruchreif, betont der Triesner 
Vorsteher Xaver Hoch, denn die ganze 
Ausgestaltung stecke nach wie vor 
noch in den Kinderschuhen. 

Feuerwehrdepot und Parkhaus 
In dieser Studie ist nördlich von der 

bereits bestehenden Leichtathletikan­
lage ein weiteres Fussballfeld vorgese­
hen. Ausserdem sollen ein zusätzlicher 
Rasenplätz, ein Festplatz und eine-
Trendsportanlage realisiert werden. 
Abklärungsbedürftig jst nach wie vor, 
ob auf dem Areal auch ein Vereins­
haus mit. Feuerwehrdepot und Räum-

: zu bauen, denn wenn es allenfalls zu 
einem Hochwasser kommen würde, 
muss die Feuerwehr einsatzfähig blei­
ben», meint dazu Xaver Hoch. Auch 
ein Parkhaus für die Firma Swarovski 
steht zur Debatte. Der Baugrund dafür 
Ist ein einem früheren Gemeinderats-
beschluss der Firma Swarovski im 
Überbaurecht übergeben worden. Ob • 
und wann dieses. Parkhaus realisiert 

. wird und wie sich die Gemeinde daran 
beteiligt, steht allerdings noch nicht 
fest. Das bestehende Fussballfeld di­
rekt neben der Swarovski wird mögli­
cherweise zu einem späteren Zelt­
punkt von dem Unternehmen über­
baut werden. 

Duschen und Garderoben 

Xaver Hoch betont jedoch, dass die 
Sanierung des Areals Blumenau im 
Frühjahr in die Wege geleitet werden 
soll, denn die Garderobenräume für 
die Vereine würden langsam knapp. 
«Vor allem, wenn Mädchen und Jun­
gen gleichzeitig trainieren, wird es 
eng, weil zu wenig Duschen vorhan­
den sind», betont der Triesner Vorste­
her. Deswegen ist jetzt Handlungsbe­
darf gegeben. Möglicherweise kommt 
es also im kommenden Frühling zu ei­
ner entsprechenden Wettbewerbsaus­
schreibung für die Neugestaltung der 
Anlage. 

REKLAME 

Die Variantenstudie in den Händen des 
Triesner Vorstehers Xaver  , Hoch is t  
noch nicht ganz spruchreif.  

lichkeiten für Samariter und verschie­
dene Dorfvereine entstehen soll. «Wir 
müssen abklären, ob es geschickt ist, 
das Feuerwehrdepot so nahe am Kanal 

Internet Wettbewerb 
Freundlichster Müllmann gesucht 
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